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Allgemeine Mediengeschichte hat derzeit Konjunktur und dies aus zumindest zweierlei Grün-
den: Zum einen evoziert offensichtlich die gegenwärtig allgemein diagnostizierte oder zumin-
dest prognostizierte durchgreifende digitale Ablösung der analogen Medientechniken den 
Rückblick auf Vergangenes, um sich womöglich abgeschlossener Kapitel der Medienge-
schichte zu vergewissern, zum anderen und einfacheren ziehen erfolgreiche Veröffentlichun-
gen weitere nach sich, die auf der Welle mitreiten und weitere Sichtweisen kundtun wollen. 
Zu den einbändigen, monographischen Überblicken von Wilke,1 Stöber2 und Prokop3 und zu 
der noch unvollendeten mehrbändigen Kulturgeschichte der Medien von Faulstich4 tritt ein 
Sammelwerk, durch das die Namensreihe der publizierenden Verlage Böhlau, Universitäts-
verlag Konstanz, VSA, Vandenhoeck & Ruprecht um Kröner erweitert wird. Der Bedarf an 
zusammenfassenden Überblicken für den universitären und außeruniversitären Lehrbetrieb 
scheint vorhanden zu sein. 
Was bietet der Kröner-Band im Vergleich zu den genannten Übersichten? Zunächst und am 
auffälligsten, daß hier keine von einem einzelnen Wissenschaftler verfaßte Zusammenschau 
vorliegt, sondern ein Sammelwerk aus 17 sehr unterschiedlichen Beiträgen, allerdings vom 
Herausgeber sorgsam geplant und einander zugeordnet, mehrheitlich aus einer „Schule“ 
stammend oder ihr zumindest verbunden. Das Buch ist im Kontext des Sonderforschungsbe-
reichs „Bildschirmmedien“ an der Universität-GH – Siegen entstanden, an dessen Hauptwerk 
Geschichte des Fernsehens in der Bundesrepublik Deutschland5 Schanze als Mitherausge-
ber beteiligt gewesen ist. Jetzt ist sein Blick viel weiter gerichtet und umgreift bei weitem 
nicht nur die Bundesrepublik Deutschland und ihr Fernsehen, sondern die Medien insgesamt, 
ohne räumliche und zeitliche Begrenzung und dazu noch die Theoriegeschichte der Medien-
wissenschaften. Ein vergleichbar umfassender Zugriff ist in historischer Absicht m. W. bisher 
noch nicht versucht worden. 
Schanze gliedert sein Buch in drei Hauptabschnitte: Unter der Überschrift Systematische Kon-
zepte werden acht methodologische Zugänge zur Mediengeschichte vorgestellt: Medientheo-
rie, Medienanalyse, Medienästhetik, Medienpsychologie, Mediensoziologie, Medienpädago-
gik, Medienrecht und Medienökonomie. Das Zentralkapitel umfaßt eine Integrale Medienge-
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schichte, die als Geschichte von Wechselwirkungen konzipiert ist und im „Forum“ von der 
Antike bis zur Gegenwart ihr Zentralmotiv findet. Anschließend folgen neun Abschnitte, die 
der Geschichte einzelner Medien gewidmet sind: Literatur, Theater, Musik, Bildkünste, 
Druck, Film, Hörfunk, Fernsehen, Digitalmedien. Für die Einzeldarstellungen hat Schanze 
jeweils andere Autoren gewonnen, nur er selbst tritt mehrfach als Autor auf (für die Integrale 
Mediengeschichte, die Mediengeschichte des Drucks und gemeinsam mit Gerd Steinmüller 
für die Mediengeschichte der Bildkünste). Bei einer Zuweisung von etwa 20 bis 30 Seiten je 
Beitrag (nur die Integrale Mediengeschichte erhält mit 75 Seiten beträchtlich mehr Raum) ist 
von vornherein klar, daß keine Details mitgeteilt werden, sondern verallgemeinernde Über-
sichten, exemplarische Erwähnungen und akzentuierte Einschätzungen den Inhalt ausmachen. 
Wie bei der großen Zahl der Autoren nicht anders zu erwarten, gelingt dies in unterschiedli-
cher Weise, neben journalistischen Essays stehen hoch kondensierte theoretische Traktate, 
Lehrbuchtexte und gelegentlich auch recht unkoordinierte und fragmentarische Notizen. Als 
abschreckendes Beispiel sei nur der Beitrag Medienökonomie genannt, als durchformuliert 
beispielhaft die Mediengeschichte des Films, als Lehrbuchtext ebenso beispielhaft der zur 
Medienanalyse oder der zur Mediengeschichte des Hörfunks, als hoch komprimierter Text 
z.B. der zur Mediengeschichte der Literatur. Alle Beiträge verarbeiten in ihren Texten inten-
siv die jeweilige Forschungsliteratur und bieten zum Abschluß Literaturlisten, die allerdings 
durchaus unterschiedlich umfangreich ausfallen (und die wegen ihrer eigenwilligen, rein 
chronologischen und zudem gliederungslosen Reihung schwer zu überblicken sind). Die in 
den Beiträgen ausführlicher erwähnten oder vorgestellten Autoren werden im knapp 700 Ein-
träge umfassenden Personenregister des Bandes verzeichnet (etwa zur Hälfte auch mit Le-
bensdaten), die etwa 150 Einträge im Sachregister fallen weit sparsamer aus und beziehen 
sich auf Überschriften oder größere Abschnitte innerhalb der Beiträge, sind aber nicht immer 
leicht zuzuordnen, wirken von daher etwas beliebig und sind gelegentlich auch schlicht unge-
nau in der Seitenzuweisung. Die Beliebigkeit beruht auch auf den häufigen Mehrfachbefas-
sungen mit zentralen Themen und Entwicklungen, die in einem Sammelwerk generell schwer 
zu vermeiden sind, hier aber aufgrund der unterschiedlichen Sichtweisen und Differenzierun-
gen zum Strukturprinzip des Buchs gehören und von daher gewollt sind. Dieses Prinzip hätte 
sich im Register noch deutlicher niederschlagen können. 
In der Einleitung macht Schanze deutlich, daß es ihm darum geht, die unterschiedlichen An-
sätze untereinander dialogfähig zu machen, um zu einer integralen Mediengeschichte zu ge-
langen (S. 2). Die Vielfalt der methodischen Ansätze und der Einzelhistorien aufeinander zu 
beziehen und in ihrer Komplexität sichtbar zu machen, ist zweifellos ein Verdienst des Ban-
des. Daß die Vielfalt zu einer Vielstimmigkeit führen soll, darf man unterstellen, und ist ei-
nem Großteil der Texte auch anzumerken. Sie lassen sich eher auf ästhetische Kategorien ein 
als auf historisch-politische, ökonomische oder sozialgeschichtliche, sind mehrheitlich einer 
literaturwissenschaftlich geprägten Medienforschung verbunden. Technikhistorische, polito-
logische, biographisch-historische oder rezeptionsgeschichtliche Forschungsansätze wird man 
nur angedeutet finden. 
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